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Zusammenfassung: Die aktuelle Situation der deutschen Dialekte in Ungarn wurde in letzter Zeit in meh-
reren Artikeln behandelt. Dieser Beitrag befasst sich mit der Zukunft der deutschen Dialekte in Ungarn im 
Minderheitenschulsystem. Er untersucht, wie dieses kulturelle Erbe an die jüngere Generation weitergegeben 
werden kann – vor dem Hintergrund von immer weniger Dialektsprechern. Sowohl die Lehrpläne der Minder-
heitenschulen als auch die Empfehlungen der Minderheitenorganisationen halten es jedoch für wichtig, dass 

-
tieren und befürworten auch die Entwicklung moderner Lehrmethoden, insbesondere von Plattformen und 

Dialekt, Sprachunterricht, Minderheitenschulen im Primarbereich

-
-

-

dialektów niemieckich w sposób dostosowany do wieku.

Abstract: The current situation of German dialects in Hungary has been covered in several articles recently. 
This article deals with the future of German dialects in Hungary in the minority school system. He examines 
how this cultural heritage can be passed on to the younger generation – against the background of fewer and 
fewer dialect speakers. However, both the curricula for the minority schools and the recommendations of minor-
ity organizations consider it important that children in the public education system speak the language of their 
ancestors and not just the standard variety of German. The authors also argue and advocate the development 
of modern teaching methods, especially platforms and multimedia teaching aids. These teaching aids, e.g. 
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an online dialect children’s language database, make it easier for educators who do not speak or understand 
a German dialect themselves. 

dialect, language teaching, primary schools of the minority

-
1

ihnen leben seit dem Mittelalter in diesem Gebiet, weitere ließen sich hier wie-

ausmacht. -

3 Minderheit4

drei, voneinander zwar geographisch getrennte, aber in sich geschlossene Gebiete 
-

danubien, Transdanubisches oder Ungarisches Mittelgebirge und Westungarn5). 
Es gibt außerdem noch einige Streusiedlungen in der Ungarischen Tiefebene. 

der Mitte Ungarns, die in den, vorhin von den Türken besetzten Gebieten an-
gesiedelt waren. Während der Türkenherrschaft im 16.–17. Jahrhundert und in 

diese Gebiete über alle Vorstellungen hinaus verwüstet. Entsprechend dem vom 

-
ben, Baden-Württemberg, Elsass-Lothringen, Baden, Luxemburg, der Pfalz, 
dem Saargebiet, der Frankfurter und Mainzer Gegend, Hessen, Württemberg, 

machen. Am Ende der Ansiedlungszeit, zu Beginn des 19. Jahrhunderts lebten in 
den oben erwähnten Gebieten des Habsburger Reiches ca. 1.100.000 Deutsche 
(

1

Angaben der Befragten.
3 Beruht auf Selbstentscheidung.
4

5 Die Siedlungen in Westungarn sind seit dem 11. Jahrhundert von Deutschen bewohnt.
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Die deutschen Mundarten in Ungarn sind mittel- und oberdeutsche Mischmund-
arten, sogenannte Siedlungsmundarten, die ihre heutige Form erst in der neuen 
Heimat – in einem Prozess von Mundartmischung und Ausgleich – erhielten. 

Jahrhundert zu einer Ortsmundart integrierten. In der zweiten Etappe erfolgte die weitere Integration be-
nachbarter Ortsmundarten innerhalb großräumiger Zusammenhänge ebenfalls aufgrund eines Ausgleichs der 
beteiligten Ortsmundarten. Alle ungarndeutschen Mundarten sind, von einigen isolierten Fällen abgesehen, 
sogenannte Mischmundarten. (  1975: 19) 

Nicht nur die Mundarten, sondern mehrere Varietäten des Deutschen, wie das 

in Ungarn bis zum Ende des Zweiten Weltkrieges. Hochdeutsch spielte in der 

einer Dachsprache für die Minderheiten. Die Assimilation nahm ihren Lauf auch 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden die Dorfgemeinschaften aufgemischt. 
Neue, Ungarisch sprechende Siedler zogen ein. Die familiären Kleinbetriebe, ob 
Handwerk oder Bauernhof, wurden verstaatlicht, wodurch sich das Arbeitsmilieu 
und die Arbeitssprache veränderten. Die Ortsmundarten verloren ihre Rolle und 
wurden aufs Erste in die Familienebene zurückgedrängt. Wichtige Faktoren des 

im Allgemeinen fehlten vollkommen. Die deutsche Minderheit wurde aus den 
-

tität verunsichert. Die Geschlossenheit der Dorfgemeinschaft und die Endogamie 
waren die stärksten Faktoren des Spracherhalts (
dem Zweiten Weltkrieg erwiesen sie sich als ungenügend.

-

Dialekte – verursacht durch die Diskontinuität, nicht mehr aufgehalten werden. 
-

werb der deutschen Standardvarietät (
umgekehrten Situation: Während die sogenannten Nationalitätenkindergärten 
und -schulen6 -

6

gesetzlich verwendet.
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-
tersprache der Deutschen in Ungarn, fast vollkommen aus dem Familienkreis 
verschwunden. Wie weit der Sprachverlust einer Minderheit fortgeschritten ist, 
kann am besten an den Sprachkenntnissen der Kinder ermessen werden, näm-
lich ob und in welchem Maße in der ersten Sozialisation, in der Familie, der 
Sprachtransport der Mundarten funktioniert. Laut einer Umfrage aus dem Jahr 

-
kenntnisse auf muttersprachlichem Niveau. Dass die standarddeutsche Varietät 
wieder eine Rolle spielt, sogar eine wichtigere als die traditionellen Dialekte, 

Standarddeutsch als Muttersprache. Jedoch ist Deutsch, welche Varietät auch 
immer, für die überwiegende Mehrheit der ungarndeutschen Kinder fremd. 
Der Verlust einer Sprache bedeutet eindeutig auch einen Rückgang der mit ihr 
verbundenen Kulturgüter, wie u.a. Kinderreime, -spiele und -lieder (siehe detail-
lierter in /
Jahrzehnte nach dem Zweiten Weltkrieg nicht ungeschehen gemacht werden, 

Kindergarten und in der Schule eine wichtige Rolle auch im Erhalt der ungarn-
deutschen Kultur (

versuchten diesen Bereich einzuengen oder bestenfalls wurde der Unterricht für 
Minderheiten toleriert. Vor und direkt nach der Wende erschienen Gesetze, die 

erlaubte nach vielen Jahrzehnten den Ausbau eines funktionierenden Unterrichts-
systems für die Minderheiten durch die Zusicherung des Sprachgebrauchs, sowie 

der Minderheitenbildung leiteten die 
 aus dem 

7 die die Erziehung und Bildung auf eine moderne 

-
nung: 

) wurde die Rechtsverordnung modernisiert, aber grundsätzliche 

7
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Veränderungen gab es keine.  Ergänzend zu den allgemeinen Bildungszielen 
der Schulen und Kindergärten haben die Bildungsinstitute der ungarndeutschen 

-
unterricht in Ungarn kann heute durch eine Dreiteilung charakterisiert werden: 

a) sprachunterrichtende Schulen (Deutsch in etwa 5–6 Wochenstunden), 

b) bilinguale (ungarisch-deutsche) Schulen,

c) Schulen mit deutschsprachigem Unterricht.9 
10, 36 zweisprachi-

-
terricht.11 In allen drei Typen muss das Fach ‚Kulturkunde‘ unterrichtet werden. 

folgenderweise verfasst: 
 –
 –

Mundart.
 – Anwendung einiger oft gebrauchter Ausdrucksformen der Mundart, Ver-

gleich dieser mit dem Hochdeutschen.
 – Erlernen von Mundartausdrücken innerhalb der Volkskunde. 
 – Vermittlung des Werts der Mundart und Ermutigung der Kinder zu eigener, 

kreativer Verwendung der Mundart.
 –

und das Kennenlernen der Ortsmundart im Mittelpunkt stehen. Da die Kinder in 
der Familie in ungarischer Sprache sozialisiert werden, begegnet die Mehrheit 
zum ersten Mal in den Kindergärten und Schulen einer Varietät des Deutschen. 

PädagogInnen spricht keine Mundart mehr, daher werden die Dialekte in den 
Schulen und Kindergärten nicht bzw. sehr begrenzt eingesetzt. Erschwert wird 
ihre Situation auch dadurch, dass die meisten methodischen Sammlungen, die 

 9

10 Alle Fächer werden auf Ungarisch unterrichtet, vorgeschrieben wird pro Tag eine Deutschstunde und ein 
Unterrichtsfach, die sog. Nationalitätenkunde (es beinhaltet Kenntnisse über die Sprache, Geschichte und 
Traditionen der Ungarndeutschen).
11 Die Auskünfte stammen vom UDPI (Ungarndeutsches Pädagogisches Institut).
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Mehrheit der Fachliteratur schriftlich vorhanden sind. Kein Wunder, dass die 
Vermittlung der Mundarten – nach Meinung der befragten Kindergartenpäda-
gogInnen, LehrerInnen und Eltern –, als das Unwichtigste von allen Aufgaben, 
bzw. Zielen der Bildungsinstitute eingestuft wurde (

(
Adatbázisa

-
ragend und gewinnbringend eingesetzt werden. Anhand eines Kindersprachre-
gisters wollen die Autorinnen dieses Beitrags ein Sprachkorpus erstellen, das 

der deutschen Minderheit bewohnten Siedlungen in der jeweiligen Ortsmundart 
gesammelt, anschließend digital und schriftlich (in einer eigens ausgearbeiteten 
leicht verständlichen Transkription) aufgezeichnet und auf einer Plattform syste-
matisch nach Themenbereichen und geographischen Regionen gespeichert. Das 
Ziel ist eine einfache Handhabung für Interessenten, wie z.B. PädagogInnen oder 

einfacher in den Alltag, Unterricht integrieren. Auch deshalb, weil das Korpus 
auch auditiv zur Verfügung steht, d. h. auditive Daten gespeichert wurden, wird 

-
keiten nicht außer Acht gelassen werden. 

Aufgrund der digitalen Speicherung und Aufbereitung ergeben sich prinzipiell 
unbegrenzte Speicherkapazitäten, die wegen der Vielfalt der ungarndeutschen 

u.a. Konkordanz, Kookkurrenz und Key Words In Context (KWIC) analysiert 
-

lektale Kindersprache sind zu erwarten, und durch das systematische Speichern 

und Lexik sowie Phraseologie verglichen werden. Von erheblicher Relevanz ist 
zudem, dass die Plattform der Aufbewahrung und Dokumentation der Dialekte, 
also eines gefährdeten Kulturgutes, dient. Dieser Vorgang, der breite Schichten 
von Menschen zu einem etwas veränderten, modernisierten Umgang mit den 
Dialekten bewegen soll, kann dabei helfen, die Mundarten nicht mehr nur als 

-
-
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verfügen, sie kennenzulernen und sie in der Familie, Schule usw. einzusetzen.

Je kleiner die Sprechergemeinschaft, desto gefährdeter sei der Fortbestand einer 
Sprache ( -
alekte eindeutig in diese Kategorie. Nichtsdestotrotz sieht 

deutschen Minderheit in Südtirol in Norditalien gesprochen werden. Für den 
Transfer der Luzerner und Fersentaler Dialekte wurde ein Projekt gestartet, in 

-

Unterricht entwickelt. Es ist wichtig, dass diese Hilfsmittel in einer einfachen, 
leicht verständlichen Sprache geschrieben sind, und für Kinder, Erwachsene, 
PädagogInnen und interessierte Laien gleichermaßen farbenfroh und ästhetisch 
ansprechend gestaltet wurden.

-
den: -
lerischen, , 

. Im Vorwort des 
Bandes  betont 
dass Grammatiken für sprachliche Minderheiten lebenswichtig seien, weil eine 
Fundierung mit wissenschaftlichem Anspruch unerlässlich sei. In unserer globa-
lisierten Welt sind Minderheiten, die seit Jahrhunderten ihre Sprachen bewahren 
konnten, äußeren Faktoren ausgesetzt, die dazu führen, dass die Minderhei-

Aus diesem Grund kommt es dazu, dass Bildungs-Erziehungsinstitute eigentlich 
die Familienaufgaben übernehmen und die ursprüngliche Muttersprache, d. h. 
die Mundart den Kindern beibringen müssen. Dazu ist eine breite Auswahl an 
Büchern, Grammatiken usw. unerlässlich. 

Das Vorwort der  hebt hervor, 
dass das Sprachlehrbuch ein nützliches Werkzeug sowohl für die Schule als auch 

Grund ist das Buch ein Werk, das sich leicht lesen lässt, und für eine breite 
Zielgruppe vorgesehen ist. Es stützt sich auf die wissenschaftliche Expertise von 
Linguisten, Sprachhistorikern, Psycholinguisten, Lehrern und Soziologen. Das 
Grammatikbuch enthält auch eine CD, mit deren Hilfe man sich mit den Lauten 
und dem Klang der Sprache vertraut machen kann. 
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dass Zimbrisch eine alte Sprache ist, die wertvolle historische und menschliche 
Schätze birgt.

-
telt werden. Für die Fersentaler Mundart gibt es neben dem Grammatikbuch auch 

-
buch ist für Kinder und Jugendliche geschrieben, mit Farb- und Schwarz-Weiß-
Bildern, kleineren und ganzseitigen Illustrationen, bzw. Themenseiten versehen. 

Die Mundarten sollten in unserer modernen Zeit näher an das Publikum ge-
bracht werden. Die positiven Beispiele für die Bewahrung und Weitergabe der 

gibt mehrere Vorteile der Dialektbenutzung. Aber es reicht nicht, die Vorzüge 
der Dialektkenntnisse für die Kinder zu betonen. Das Interesse für die Sprachen 
kann beispielsweise durchs Vergleichen geweckt werden, wodurch ein besseres 
Sprachenbewusstsein entstehen kann. Im Kindergartenalter oder in der Primar-

werden. In jedem Erziehungsbereich wie Musik, Bewegung, Kunst, Literatur, 
aber auch in Naturwissenschaften kann der Dialekt als spielerische Tätigkeit 
integriert werden. In kleinen Schritten und immer selbstständiger wird so die 
Sprache erschlossen. Die Kinder lernen dabei auch den Umgang mit einer Vielfalt 
von Textsorten und Strategien zur Textbewältigung. Wenn Kinder Kinderreime 
gemeinsam zitieren und Kinderlieder singen, hat das eine positive emotionale 
Wirkung, die auch in der Identitätsbildung eine Rolle spielt. Die Folgen dieser 

Kindergärten und Schulen in Ungarn sollte im Umgang mit den Liedern, Reimen 

werden. Andernfalls kann mit einer positiven Veränderung zu ihrer Integration 
in den Lernprozess nicht gerechnet werden. Zwar existieren sehr gute ungarn-
deutsche Sammlungen im Bereich Kinderlieder, -märchen, -reime, auch Dialekt-

Siedlungen, doch diese sind schriftlich, schwierig zu lesen und für Personen 
ohne Mundartkenntnisse auch nicht richtig einsetzbar. Die meisten Lehrkräfte 
haben schlichtweg Angst vor dem Gebrauch der Mundart. Auf der einen Seite, 
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haben, auf der anderen Seite hat die Mundart selbst den Status eines Exponats. 
Sie wird ausgestellt, geschätzt, aber man soll sie nicht anfassen. Diese Attitüde 

-
tische, didaktische Empfehlungen geändert werden.

Ohne Zweifel gibt es gute Beispiele im ungarndeutschen Bildungswesen, allen vo-
ran das Hilfsmaterial für die Unterrichtspraxis von Geschichte 

. Im Kapitel -
deutschen
einsetzbar sind. Ein weiteres Beispiel ist das Buch von  
mit dem Titel 
Monaten eines Schuljahres, entsprechend wurden zehn Themen mit verschiedenen 

auch dazu, sowie auch eine CD mit der originalen Aussprache der Mundarttexte. 

in der Mundart schriftlich, und zum Teil mündlich auf einer CD, an. Es wird auch 
ihr Einsatz im Unterricht durch das Anbieten moderner Methoden erleichtert. Im 
Band sind auch konkrete Aufgaben, sowie vorgeschlagene Unterrichtsentwürfe zu 

-
den verbindet, sollte entwickelt werden. Es sollte aufgezeigt werden, wie man mit 
Mundarttexten im modernen Unterricht arbeiten kann. Eine weitere Absicht der 
Autorinnen war, den Lehrpersonen die Angst zu nehmen und sie zu motivieren, 
den Dialekt in den Minderheitenunterricht zu integrieren.

Die Kinder erleben eine ungarisch-deutsche Zweisprachigkeit und dadurch auch 

in der Mundart gibt. Sie werden dabei erfahren, dass die deutsche Sprache eine 
polyzentrische Sprache ist, die nicht einheitlich ist, sondern mehrere Varietäten 
hat. Diese Erkenntnis unterstützt das Lernen der regionalen Varietäten, und lässt 
eine positive Einstellung gegenüber den Mundarten entwickeln.
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